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Java Message Service (JMS)

Message-Driven-Beans sind eine besondere Art von EJBs, die auf asynchrone Kommunikation spezialisiert sind. Formal ähneln sie zustandslosen Session-Beans – sie sind ebenfalls nicht-persistent, aber sie werden nicht durch Aufruf von Methoden, sondern durch Empfang von Nachrichten (Messages) aktiviert. Message Driven-Beans sind dazu da, den Java Message Service (JMS) innerhalb von J2EE-Applikationen nutzbar zu machen. JMS ist eine API, die zur J2EE-Architektur gehört und den asynchronen Austausch von Nachrichten zwischen einzelnen Komponenten des Applikationsservers ermöglicht.

Zum besseren Verständnis ist es deshalb hilfreich, die Bedeutung des Java Messaging Service an zwei Java-Client-Beispielen zu erläutern, bevor auf die Einzelheiten von Message-Driven-Beans näher eingegangen wird. 

JMS-Bestandteile werden je nach Aspekt unterschiedlich bezeichnet:

· Das Nachrichten-System, das sich um die Zwischenspeicherung und Weiterleitung von Messages kümmert, heisst JMS-Provider. 

· Java-Applikationen im weitesten Sinne (Standalone-Clients oder EJBs), die JMS verwenden, heissen JMS-Clients. 

· Ein JMS-Client, der eine Nachricht verschickt, heisst Producer. 

· Ein JMS-Client, der eine JMS-Nachricht empfängt, heisst Consumer.
Java Message Service ermöglicht den Austausch von Nachrichten (Messages) auf unterschiedliche Art (s.u. Nachrichtenmodelle). Die Nachrichten selbst können beliebig komplex sein, angefangen bei simplen Textnachrichten über serialisierbare Java-Objekte bis hin zu kompliziertesten Byte-Strömen (siehe unten Nachrichtentypen). 

Nachrichten sind immer einseitig gerichtet. Falls Nachrichten zwischen beteiligten Komponenten in beiden Richtungen ausgetauscht werden sollen - wenn bspw. der Consumer einen Rückgabewert an den Producer zurücksenden will – dann muss der  ursprüngliche Consumer zum Producer einer neuen Nachricht werden und der ursprünglich Producer zum Consumer. Dabei handelt es sich aber um zwei getrennte Nachrichtenvorgänge, die über ein und denselben JMS-Provider laufen.






Ein grosser Vorteil von JMS ist die Asynchronizität. Ein Producer kann einen Methodenaufruf, dessen Ausführung vermutlich lange dauern wird, als Nachricht an einen Consumer verschicken. Er muss nicht warten und blockieren, bis die Ergebnismeldung mit dem Rückgabewert eintrifft, sondern kann weiter an seiner eigentlichen Aufgabe arbeiten. Nebenläufigkeit ist zwar auch durch Einsatz von Threads zu erreichen, diese verlangen jedoch einen grösseren Programmieraufwand und gestalten eine Anwendung unübersichtlich und unflexibel, insbesondere beim Einsatz von EJBs.

JMS-Nachrichtenmodelle

JMS kennt zwei Nachrichtenmodelle (message-domains), die sich vor allem durch die Übermittlungsart unterscheiden. In den folgenden Kapiteln werden Beispielprogramme für beide Modelle gezeigt.

1 : 1 
Eine Nachricht wird an einen einzelnen Consumer gesendet (point-to-point, p2p) und in einer Warteschlange („queue“) aufbewahrt. Die Nachricht wird nicht zugestellt, sondern sie muss vom Consumer explizit aus der Warteschlange abgeholt werden ("pull" = ziehen).


1 : * 
Eine Nachricht wird an ein Nachrichtenthema („topic“) gesendet, das von mehreren Consumern abonniert werden kann (publish-and-subscribe). Jeder Abonnent erhält die Nachricht durch ein MessageEvent-Objekt zugeschickt ("push" = drücken).


Nach der EJB 2.0-Spezifikation muss ein JMS-Provider beide Nachrichten-Modelle unterstützen. Welches Modell in einer konkreten Anwendung eingesetzt wird, ist im Einzelfall zu entscheiden, da die Modelle programmtechnisch unterschiedlich umgesetzt werden. 

Das Queue-Modell ist einfach zu implementieren. Zur Verarbeitung eines asynchronen Methodenaufrufs ist das zweite Modell (Topic) besser geeignet, es verlangt die Implementierung eines Listener-Interfaces, das auf das Eintreffen einer Nachricht reagiert. 

Bei Message-Driven-Beans wird in der Regel das Topic-Modell verwendet.

Aufbau einer JMS-Nachricht

Eine JMS-Nachricht besteht aus folgenden Bestandteilen:

· Nachrichtenkopf (Header),

· Eigenschaften (Properties) <optional>

· Nachrichtenkörper (Body)

Der Nachrichtenkopf enthält mehrere Attributfelder, die für die Nachrichtenübertragung und den Empfänger nützlich und wichtig sind. Mit JMSReplyTo kann dem Empfänger bspw. eine Möglichkeit zur Rückmeldung an den Sender angegeben werden (setJMSReplyTo(...) / getJMSReplyTo() ) .

 http://java.sun.com/j2ee/1.4/docs/api/javax/jms/Message.html
	Header Field
	Set By

	JMSDestination
	send or publish method

	JMSDeliveryMode
	send or publish method

	JMSExpiration
	send or publish method

	JMSPriority
	send or publish method

	JMSMessageID
	send or publish method

	JMSTimestamp
	send or publish method

	JMSCorrelationID
	Client

	JMSReplyTo
	Client

	JMSType
	Client

	JMSRedelivered
	JMS provider


Der Nachrichtenkörper kann aus einem der folgenden Nachrichtentypen bestehen: 

	TextMessage
	A java.lang.String object (for example, the contents of an Extensible Markup Language file).

	MapMessage
	A set of name/value pairs, with names as String objects and values as primitive types in the Java programming language. The entries can be accessed sequentially by enumerator or randomly by name. The order of the entries is undefined.

	BytesMessage
	A stream of uninterpreted bytes. This message type is for literally encoding a body to match an existing message format.

	StreamMessage
	A stream of primitive values in the Java programming language, filled and read sequentially.

	ObjectMessage
	A Serializable object in the Java programming language.


Der Inhalt einer Nachricht wird mit den typentsprechenden Methoden der JMS-API gesetzt bzw. ausgelesen werden. Für einfache Textnachrichten wird 

setText(„ . . .“),

getText(); 

verwendet.

Einschub: JMS-Datenbank

Damit der Java Message Service richtig funktionieren kann, ist eine Zwischenspeicherung der Nachrichten in einer internen JMS-Datenbank implementiert, die für den Anwender und Programmierer transparent ist. Wenn eine Nachricht asynchron übertragen werden soll, dann wird diese in der JMS-Datenbank unter einem bestimmten Namen gespeichert und kann vom Consumer unter diesem Namen abgeholt bzw. abgefragt werden. Die Datenbankeinträge befinden sich im Verzeichnis 

C:\j2ee\repository\< yourMachine >\db\JMSDB\seg0
Die JMS-Datenbank ist leider auch Ursache für ärgerliche Null Pointer Exceptions beim Betrieb unter Windows. Durch Bugmeldungen ist bekannt geworden, dass es zu einer Exception unter Windows 2000 / XP und J2EE 1.3.1 kommen kann, wenn eine JMS-Message versendet wird. 

http://forum.java.sun.com/thread.jspa?threadID=297617&messageID=2689442
Grund für die Exception ist ein fehlgeschlagener Aufruf der Methode send( ). Es hilft übrigens nicht, die Transaktionskontrolle durch den Parameter false beim vorhergehenden Aufruf von create...Session() auszuschalten. Dies führt nur dazu, dass keine Exception mehr gemeldet wird, die Nachricht wird dennoch nicht versendet: 

Hintergrund: Beim Versenden einer Message muss ein Eintrag in die JMS-Datenbank geschrieben werden, die aber mit einer Sperre (lock) versehen ist. Die Exception tritt auf, wenn die Sperre nicht aufgehoben werden kann. Die Sperre ist an Benutzerrechte gebunden, die bei der Installation des Applikationsservers wahrscheinlich nicht korrekt auf den aktuellen Nutzer übertragen werden. 

Abhilfe: J2EE-Server herunterfahren und folgendes Verzeichnis löschen:

C:\j2ee\repository\< yourMachine >\db\JMSDB

Nach dem Neustart des J2EE-Servers wird die Ordnerstruktur und die JMS-Datenbank automatisch mit den Zugriffsrechten des aktuellen Benutzers neu angelegt. Danach sind die hier gezeigten Beispielprogramme fehlerfrei ausführbar.
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